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Konig in Pohlen c. Hertzog zu Sachſen, Julich,

Kleve, Berg, Engern und Weſtphalen,c.

ChurFurſt c.

s Ns iſt erinnerlich, was maaßen Wir denen, beyletzt
gehaltenen Ausſchuß-Tage, in dieſem Jahre, ver9 ſammletgeweſenen getreuen Standen, des Engern

Stadten, Unſers Chur—Furſtenthumbs Sachſ en
ü

gen, herannahenden 1716en Jahre, die Amo 1711. be
ſchehene Bewilligung derer gewohnlichen Ordinariorum,

an LandTranck-und Fleiſch-Steuern, benebenſt nock ei
nigen anderen mehreren Poſten, zu Ende gienae, Wir
wiederumb  einen allgemeinen LandTag auszuſchre iben,
nicht ermangeln wolten; Dahero Wir Uns denn ver
uhrſachet befunden, ſolches umb ſo viel mehr zu beſchleu
nigen, da die Nothwendigkeit, dem Bedurffnuß, bey
fortwahrenden bißherigen Conjuncturen, zeitig Rath zu
ſchaffen, keinen Anſtand leyden will, Geſtalt denn
von ſelbſt leicht zu ermeſſen, daß, wenn auch ſchon der Al—
lerhochſte, bey der Nordiſchen Krieas-Unruhe, Unſere

und Unſerer hohen Allirten Waffen, uber die, vißher ver—
liehene gluckliche Progreſſen, noch ferner, wie Wir zu
Seiner Guthe hoffen, dergeſtalt ſeegnen ſolte, daß der
noch immer unverſohnliche Feind dardurch endlich zu ei
nem Frieden genothiget werden durffte, eb wohl von dem—
ſelben mehr die Abwartung aller noch weiterer Extremi—

taten,



taten, zu vermuthen, dennoch auch andere vorſcheinende
Falle, da zumahl von Orient aus, die, von dem Erb-Fein
de Khriſtlichen Nahmens, faſt taglich ſich vermehrende
große Kriegs--Zuruſtungen, wiederumb, nicht nur am
Kayſerlichen Hofe, ſondern auch bey anderen benachbar
ten Konigreichen und Landen, nicht wenig Beſorgnuß er
wecken, unumbganglich erfordern, auff die nothige Unter
haltung der unentbehrlichen Miliz, noch weiter bedacht zu
ſeyn;

Nun ſind Wir zwar der, von Unſeren getreuen Stan
den, Vaſallen, und Unterthanen, bißher vielfaltig geleiſteter
anſehnlichen treuen Beyhüulffe, in gnadigſter Erkanntlich
keit wohl erinnert, Und mochten derowegen, nach Unſerer,

zu ihnen, allezeit tragender Landes-Vaterlicher Hulde,
Liebe, und Gnade, dieſelbe hertzlich gerne mit ferneren An
ſinnen verſchonet wiſſen; Alldieweiln aber gleichwohl,
ohne reellen Beytritt, der Zweck des guten Abſehens nicht
zu erlangen, auch daher, Unſers Erachtens, der Sache am
fuglichſten zu rathen ſeyn durffte, wenn mit Ausfindung
eines zulanglichen Fonds, durch Credit, das Bedurffnuß,
ferner auffgebracht werden konte, Alß worzu auch
die Quatember, Pfennige, und andere Anlagen, ſo zu de
nen nach und nach ausgehenden Millionen deltiniret ge—
weſen, mit zu gebrauchen waren; Jnmaßen auch, auff
was Arth der, ohne diß beſchwerten General-Kriegs—
Caſſe, wegen derer Zinnßen, von denen, mit des Landes
Bewilliaung, auff die Militar-Gefalle de Annis 1716. und
17r7. auffgenommenen Vorſchuſſen, anderweit Erſatz zu
thun, billich auszumachen;

Dieſes nun, und mehr andere Vorfallenheiten, wor
zu auch vornehmblich die weitere Prolongation derer, beh
letzteren AusſchußTage, bewilligten Extraordinarien, und,
daß Uns zum vorhabenden SchloßBau allhier, welchen
Wir ovne diß ſchon ſo viele Jahre her, in Erwegung an
derer Rothwendigkeiten, anſtehen laſſen, ein erklecklicher
Beytrag geſchehen moge, gehoria, veranlaſſen Uns ſol
chemnach zu gegenwartigen Ausſchreiben, Und erge
het dannenhero hierdurch Unſer gnadigſtes Begehren,
ihr wollet, mit denen ubrigen Mit-Standen, nach der,
mehrmahls erwieſenen patriotiſchen Treue, nicht nur hier
uber, und was ſonſt weiter Zeit und Gelegenheit an Hand
geben mochte, nothdurfftig berathſchlagen, ſondern auch

ſelbſt



ſelbſt mit der That behülfflich ſeyn, und zu ſolchem Ende,
auff den Erſten Februarii des bevorſtehenden r716den Jah
res, geliebt es GOtt, euch in Unſerer Reſidenz-Stadt

allhier, einfinden, bey Unſerm Ober-Hoff-Marſchall—
Ambte anmelden, folgenden Tages, nach vollbrachten
GOttesdienſt, an dem Orthe, welchen Wir benennen
laſſen werden, die Propoſition anhoren, und was zu Un
ſerm Abſehen und des Landes Beſten gereichen mag, zu
behorigen Schluß, mit moglichſter Beſchleunigung, brin
gen helffen; Wie Wir denn auch ubrigens, der Aus
loſung halber, Uns, wie gewohnlich, zu ertlahren, nicht
entſtehen werden; Daran geſchiehet Unſer Will und
Meynung, Datum Dreßden, am 29. Novembris, An-

no 1715.
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